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Beitreibung fällt der Rabatt weg . lö % Kriegszuschlag. I

Der deutsche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 21 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht .

Zwischen Dirmuiden und La Bassee blieb auch
gestern die Erkundungstätigkeit rege . Der Artillerie¬
kampf nahm am Abend bei aufklärendem ' Wetter an
Stärke zu . An der übrigen Front lebte die Gefechts¬
tätigkeit nur vorübergehend auf .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen . .
Auf dem Südufer der Oise, nördlich von Reims

und in der Champagne Mar das Artilleriefeuer viel¬
fach gesteigert .

Heeresgruppe von Gallwitz .
Der Artilleriekampf vor Verdun nahm am Abend

grobe Heftigkeit an . Bayrische Kompagnien über¬
rannten südwestlich von Ornes in überraschendem An¬
griff die ersten feindlichen Linien : sie fliehen b' s zur
Brule - Schtucht durch und nahmen einen Bataillons -
stäb und mehr als 240 Franzosen (darunter 20 Offi -

1 ziere ) gefangen .
Westlich von Apremont drang rheinische und nie¬

dersächsische Landwehr in die französischen Gräben
ein und brachte 78 Gefangene zurück.
Heeresgruppe Herzog Ällbrecht von Württemberg .

Auf dem Ostufer der Mosel und bei Nomeny führ¬
ten wir erfolgreiche Unternehmungen durch. Das
Zerstörungsfeuer französischer Artillerie am Par -
roy - Walde hielt an .

In breiten Abschnitten der Westfront ist heute früh
die Artillerieschlacht in voller Wucht entbrannt. Oester-
reichisch-ungarifche Artillerie hat sich am Kampf gegen die
Engländer und Franzosen beteiligt .

Osten .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Truppen des Generals der Infanterie Losch haben

in der Ukraine die Handels - und Hafenstadt Cherson
genommen.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff

ü-Zootsersslse .
Das ü-SootsergeSnis des Februar .

Bettin , 20 . März . ( WTB . ) Amtlich. Im Monat
Februar sind durch kriegerische Maßnahmen der Mit¬
telmächte unter Hinzurechnung des in den bisherigen
Monatsveröffentlichungen noch nicht verrechneten
Teils der vom Hilfskreuzer „ Wolf " erzielten Erfolge
insgesamt

686006
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschifssraums
vernichtet worden . Damit beläuft sich ! das Gesamt¬
ergebnis der Vernichtung feit Beginn des uneinge¬
schränkten A-Bootkrieges auf insgesamt 10 270 060
B .R .T . Durch die kriegerischen Mahnahmen der Mit¬
telmächte ist der unseren Feinden zur Verfügung ste¬
hende Welt -Handelsschiffsraum seit Kriegsbeginn bis
zum 31 . Januar 1918 um rund 15100000 B .R .T .
verringert worden . Hiervon entfallen rund 9 400 000
B . R . T . auf die englische Handelsflotte .

Der Chef des Adiniralstabs der Marine .

Vom Krieg.
Äon der Londoner Konferenz.

„ Manchester Guardian " berichtet, dah das Ergeb¬
nis 'der Londoner Konferenz der Beschluß war , nicht
mit den Zentralmächten zu verhandeln und den Krieg
als Kraftprobe fortzusetzen, (g . K . )

Zur Katastrophe von Lourneuve.
Paris , 20 . März . (WTB . ) Bei der Interpella¬

tion über die Katastrophe von Curneuve führte La -
vale aus , dah bloß Ar 200 000 Granaten Platz ge¬
wesen sei , statt dessen habe mau 15 Millionen Gra¬
naten in Curneuve eingelagert , 11700 000 Gewehr-
granaten uiifcj 3 Millionen Granaten anderer Modelle .
Auch habe man in Curneuve alte Granaten mit Auf¬
schlagzündern sowie Phosphorgranaten , die sich beim
Luftkontakt selbsttätig entzünden , eingelagert . Der
Depotchef habe auf die Gefährlichkeit des Lagers
von Courneuve wiederholt aufmerksam gemacht, ohne
dah die Regierung Besserungen vorgenommen hätte .

Munittonsminister Lauchrni versprach schärfe Mah¬
regeln gegen Die Schuldigen und Vorkehrungen gegen
die Wiederholung einer solchen Katastrophe .

Der Menschenfreund Wilson.
Der „ Komme libre " meldet aus Neuyork , dah die

iir Amerika niedergelassenen Russen, die auf 300000
Mann geschätzt werden, im Anschluß an die polnisch¬
tschechische Armee eine russische Amerika - Armee bil¬
den werden , um an der Westfront gegen die Zentral¬
mächte zu kämpfen. — Mit was für Trostesworten
wohl Wilson die Angehörigen dieser Todeskandidaten
abspeisen wird ? . . . (g . K .)

Politische Kundschau .
Lichnowskis Werk.

Ber .in , 20 . März . (WTB . ) Wie der , .Lokal-,
A» z .

" meldet, wurden im Februar 2000 Cremplare
der Lichnowskischen Schrift , die aus Süddeutschland
kamen , beschlagnahmt. Der Verleger und Buchhändler
wurden vor ein Kriegsgericht gebracht , aber freige¬
sprochen , wen sie sich , bdr Tragweite des Schrift¬
stücks nicht bewußt gewesen seien .

Essen . 20 . März . ( WTB . ) Die Essener „ Allge¬
meine Zeitung " schreibt : Das erstaunlichste von allem
ist die Tatsache, die aus jeder der Aufzeichnungen
Lichnowsky hervorgeht , dah er ein schroffer Gegner
unserer gesamten auf den Dreibund gestützten Politik
insbesondere der deutsch - österreichischen Bündnispvli -
tik von Bismarck bis zu Bethmann war . Einen sol¬
chen Mann setzte inan zur Vertretung eben dieser aüs -
wärtMn Politik Deutschlands in kritischer Zeft än
vorragendste Stelle unserer Diplomatie , anscheinend
vor allem deshalb , weil er unklaren Versöhnungs -
ideen über England nachhing . Hier trifft die Mer¬
schwerste Verantwortung diejenigen Stellen , die - einen
solchen Mann dem Kaiser als Botschafter in London
empfehien konnten, statt sich seiner Ernennung mit
alten Mitteln zu widersetzen . Greller als durch den
Fall Lichnowsky kann die Reformbedürftigkeit un¬
seres diplomatischen Dienstes nicht mehr beleuchtet
werden.
LustverbindurrgenMen - Kiew und Vudspest - S-effa .

Wien . 20 . März . (WTB .) Die „ Neue Freie
Presse" meldet : In den nächsten Tagen wird eine
Lustverbindung zwischen Wien und Kiew mit Etap -
penstatiünen in Krakau und Lemberg , ferner der
Luftverkehr von Budapest über Bukarest nach Odessa ,
vielleicht nach Konstantinopel eingerichtet werden .

Wem nie durch Liebe Leid geschah.
Roman von H . Courths - Mahler .

26) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Baroneh Karla lächelte schlau .
„ Natürlich , Mama — wir müssen Onkel Heinz

vor jeder Aufregung behüten . Dah er mit Mariq .
von Pkaten nie mehr in Verbindung treten darf , ist
sicher . Du kannst ganz offen mit mir darüber spre¬
chen . Ich billige und versiehe dein Verhalten voll¬
kommen .

"
Die Baronin tupfte sich nervös die Stirn mit

ihrem Taschentuch.
„ Ich hätte es lieber gesehen , wenn du nichts

von diesen Briefen gemuht hättest . Aber da du es
nun einmal , ich weih nicht wie, ausgekundschaftet
hast , so magst du es auch wissen . Deines Schwei¬
gens bin ich ja sicher.

"
„Das ist doch selbstverständlich. j„ Ich weih es , und was ich tue , geschieht alles

lür dich und in deinem Interesse . Also ja , Maria
hat verschiedentlich an Onkel Heinz geschrieben . Ich>
lese ihm ja alle Briefe vor , und so ist es selbstver¬
ständlich , dah ich den Schlüssel zur Posttasche in Ver¬
wahrung habe . Das wird für alle Fälle auch in Zü¬
rnst so bleiben . Wenn ich nun einen Brief von
Maria in der Posttafche fand , was einigemale der
Fall war , im Laufe her Jahre , lieh ich ihn mit dem
Vermerk : „Adressat verweigert die Annahme " zu¬
rückgehen . Der letzte Brief von ihr traf ungefährvor drei Jahren ein. Die Adresse war aber von einer
fremden Hand geschrieben , und der Absender war nicht

auf dem Brief vermerkt . Der Poststempel Stock¬
holm machte mich darauf aufmerksam . Sv behielt ich
ihn zurück.

" .
„Und du hast ihn gelesen ?"
„ Ja , ich habe mich djazu entschlossen ."
„And wie war der Inhalt ?"
„ Muht du das wissen ?"
„ Aber , Mama , siehst du denn nicht ein , dah es

bester ist. wenn ich genau unterrichtet bin . Wir ziehen
doch an einem Strang ."

Die Baronin überlegte . Dann sagte sie unsicher :
„Nun wohl sie schrieb in jenem Brief , dah

sie leidend sei und noch ein letztesmal versuchen wolle,
an ihn zu schreiben . Da er alle ihre Briefe uneröffnet
zurückgeschickt hätte , habe sie sich entschlossen , die
Adresse von einer fremden Hand schreiben zu lassen .
Er möge ihr doch den Treubruch verzeihen und
ihr ein einzigesmal nur schreiben , diah er ihr n 'cht
niehr zürne. Sie habe schwer gebüßt , daß sie ihm;
die Treue gebrochen habe , und sie sei so leidend, dah
sie kaum noch Auge zu leben haben werde . Vor
ihrem Tode möchte sie seine Verzeihung noch er¬
langen .

"
Baroneh Karla beobachtete ihre Mutter scharf .

Die Unsicherheit derselben fiel ihr auf .
„ Hast du den Brief noch?" ftagte sie .
Die Baronin sah nicht auf .
„ Warum ;

"
. .Weil ich ihn gern lesen möchte .

"
Ein helles Rot schoß in das Gesicht der Baronin .

Sie vermochte ihre Tochter nicht anzusehen. Was
Maria von Platen ihrem ehemaligen Verlobten in
jenem Brief geschrieben hatte , dürfte Katta , nicht
wissen das durste kein Mensch erfahren . Die Ba¬

ronin hatte damals eine wenig schöne Rolle gespielt
- sie selbst war es gewesen , die Maria von Birken¬
heim zum Treubruch und zur Flucht getrieben hatte .

„ Ich habe den Brief natürlich sofort vernichtet, "
sagte sie hastig.

Ihre Tochter beobachtete sie mit einem lauernden
Blick. Aber sie sagte ablenkend :

„ And seitdem ist also kein Brief mehr von Maria
von Pkaten gekommen?"

'
„Rein .

"
„Dann ist doch, wohl anzunehmen , dah sie nicht

mehr am Leben ist .
"

„Wer ^veih ! Sie sandte auch früher ihre Briefe
in langen Zwischenräumen. In den ersten Jahren
ihrer Ehe hat sie nichts von sich hören Tassen. Die
erste Nachricht von ihr kam , als ihr Mann gestorben
war . Ich las es zufällig in einet Zeitung , die ich .
zum Glück vor Onkel Heinz verbergen konnte . Bald
darauf kam ihr erster Brief an , den ich sofort zu¬
rückgehen lieh . Denn sicher hatte sie die Absicht , den
einstigen Verlobten , nun sie Witwe war , ein zweites-
mal zu betören . Und das wollte ich nicht zulassen .

"
„Damit hast dp sehr recht getan , Mama . GS wäre

sehr leicht möglich , gewesen, bah Onkel Heinz sich
abermals betören lieh . Er muh sie unsinnig geliebt
haben .

"

„ Ja — aas hat er getan, " seufzte die Baronin .
„And dann hätten wir das Nachsehen gehabt, "

erwiderte Karla höhnisch .
Die Baronin atmete tief .

(Fortsetzung folgt .)
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Vorerst soll Ne neue LustveMndung zur Vermitte¬
lung der Post zwischen den ZentralfteLen und der für
die Erfassung und Aebekweisung der für Oesterreich-
Mngarn in Betracht kommenden Getreidevorräte in
die Ukraine entsandten Kommission des Grafen For-
gach dienen . Nach kurzer Zeit der Erprobung soll die
Luftpost Zunächst auf einer Strecke Kr den öffentlichen
Postverkehr freigegeben werden .

Englische ZWer bei Oesterreich.
Rotterdam, 20 . März . ( LU . ) Nach zuverlässigen

Nachrichten will Lord Northcliff die Bearbeitung
Mer Oesterreich 'betreiben . Er wird sich zu diesem
'Zweck einer großen Anzahl Holländer, Schweizer und
Spanier bedienen, die nach Oesterreich geschickt werdest
sollen. Der Mittelpunkt der Propaganda wird in der
Schweiz liegen und zwar in Bern . Die nach Oester¬
reich zu sendenden Agitatoren sollen unter dem Deck¬
mantel von Reffenden mit allen möglichen Artikeln
gehen . Lord Northeliff verspricht sich von dieser
Propaganda große Dinge und hofft , daß er dadurch
den Krieg im Laufe von 5 Monaten beendet haben
wird.

Abkommen der Entente mit Schweden.
Stockhoitti , 16 . März . lieber das schwedisch -eng-

kffche Tonnageabkommen schreibt das Negierungsblatt
. . Astvnttdningen" : Sollten die Verhandlungen zwi¬
lchen Stockholm und London scheitern, so wird das
picht daran liegen, daß Schweden deutschen Drohun-
®ett nachgibt , sondern daß die engillschen Bedingungen
zu 'hart 'waren. Das Blatt hofft , daß weder die eng?
lffche Unnachgiebigkeit dahin führen werde , daß die
'Verhandlungen scheitern, noch auch', daß Deutschland ,falls das Abkommen mit England zustande kommen
lallte , Schweden in die endgültige Abhängigkeit von
der Entente treiben werde . l

Aus Stadt und Land .
Ettlingen , den 21 . März 1918 .

** PersonaMachricht - Die Generaldirektion der
Slaotseffenbohnen hat unterm 4 . März d. I . den
Effenbahnfekretär Anton Keßler in Ettlingen zur
>ZenträlverwMung in Karlsruhe versetzt.

*© Die Brotzusatzkarten Kr Schwerarbeiter wer¬
den am Freitag , den 22 März I. 2s . . vormittags
von V28 — I2 Uhr auf der Polizeistation ausgegeben.An den sonstigen Tagen findet diese Kartemmsgabe.
Mit Ausnahme wn Sonn - und Feiertagen, nur vor¬
mittags von L—9 Uhr statt .

d . 2m Gasthaus zur „Sonne " hat am Mittwoch
abend die ordentliche KeneralveifaMmlimg der Dorks-
iittttf Ettlingen stqttgefunden , welche mäßig besucht
war .

Dem von der Bankleitung erstatteten Bericht ist
folgendes zu entnehmen:

Das abgelaufene 42 . Geschäftsjahr weist ein gün-
ßtiges Ergebnis nach und konnte festgestellt werden ,'daß die Genossenschaft auch das 4 . Kriegsjahr gut
lbestanden hat . Die weiter anhaltende große Geld-
flüffigkeit brachte außer einer größeren Zunahme an
eingelegten Geldern auch eine ganz bedeutende Stei¬
gerung des Umsatzes , 'welcher von M 24 807 203 .98
auf <M> 32591 986 .38 gestiegen ist . Der Reingewinn
beträgt . M 19569 .17 gegen M 18 230 .19 im Vor¬
jahre und ermögilichte, außer einer Zuweisung von
'<M 4910.— zu den Reserven eine Dividende von 6 °/o
üit Vorschlag M bringen. Die Außenstände in
kaufender Rechnung sind von M 378 900 .10 auf'•M 323198 .10 zurückgegangen, während die Gut¬
haben um -M 18896 .45 stiegen und Mit M 297 657 .80
ausgewlesen sind . Das Wechselkonto ging vonM 60305 .09 auf M 30078 .85 zurück. An Vorschüs¬
sen schulden der Genossenschaft 260 Genossen die
Summe von M 315116 .15 . Das Bankguthaben ist
Mit M 666138 .83 ausgewiesen. Die der Genossen
schast anvertrauten Spareinlagen betragen m 964 ge-
Whrten Konten M 1110 602 .40 . Das eigene Vermö¬
gen ist vyn M 253 775 .68 auf M 264224 .30 ange¬
wachsen . Das ffemde Betriebskapital 'beläuft sich aufJt 1408 260 .20 gegen M 1170065 .78 im Vorjahre.Die Attiva und Passiva stehen mit M 1702 096 .—
zu Buche .

Der Vorschlag des Aufsichtsrates und Vorstan¬
des lautet :

6 °/o Dwidende ajeich M 9 744 .66. 4 °/o Zins für
die während des 2ahres einbezahlten Geschäftsgut-
haben M 89 .— , Abschreibung auf Mobilien -Conto
'M 155 .— , Zuweisung zu den Reserven Ji 4 910 . ,
TeuerungsMlagen an die Vorstandsmitglieder und
'der Dienerin , sowie Vergütung an die Lehrlinge
<M 1360.—, Gaben für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke Jl 1000 .—, während der Rest mit M 1136 .37
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll . Die Ge-
«amtreserven betragen mtt der diesjährigen Zuwei¬
sung M 91000 .— . Das Bankhaus steht mit
'Ji 13 000.— zu Buche.

Dieser Vorschlag , sowie die übrigen Punkte der
Tagesordnung fanden einstimmige Genehmigung.

Die statutengemäß ausscheidenden Aufsichtsrats-
knirglieder - die Herren H . Baureithel , K.

Lin * und W . Renschker - wurden auf 3 Jahre
wieder gewäM .

8 Keine Zuzählung - Anläßlich der am 1 . März
bei den Karlsruher Straßenbahnen durchgeführten
Preiserhöhung war beabsichtigt , den Mehrbetrag bei
den bereits gelösten Fahrscheiiihefichen dadurch, ein¬
zubringen, daß statt 1 Blatt , 2 Blätter entnommen
werden sollten. Diese Absicht der Stadt Karlsruhe
wurde aber nicht verwirklicht , da mit Bezahlung der
Fahrscheine juristisch genommen ein Vertrag abge¬
schlossen ist, der nachträglich nicht einseitig geändert
werden kann.

Gerade so liegen di« Dinge bei der Preiserhöhung
der Albtal 'bahn . 'Auch hier gilt , wie eine An¬
frage beim Eisenbahn-Ministerium erwies, ob'ger
Grundsatz und sind infolgedessen die Zuschläge von
10 Pfg . für eine Fahrt auf alte Fahrscheine wieder
aufgehoben. Auch d' ie Monats - und Jahreskarten
müssen zur Ausnützung' für die ausgestellte Zeit frei-
gegeben, oder beim Umtausch die Berechnung ent¬
sprechend gestaltet werden.

oc . Wiederaufnahme des Turnunterrichts. Das
bad . Unterrichtsministerium hat angeordnet, daß mit
Wiederbeginn des Unterrichts nach den diesjährigen
Osterferien der Turnunterricht an sämtlichen höheren
Lehranstalten in den, stundenplänmaßigen Umfang
wieder aufzunehmen ist. Außer den regelmäßigen
Turnstunden haben die Anstaltsleiter Spielnachmit-
tage ernzurichten, sofern Anstaltslehrer innerhalb ih¬
rer wöchentlichen Pflichtstunden hierzu herangezogen
werden können .

B .C . Die lEntschädigung der SeuchenoeriUste . Da
im Jahre 1917 keine Entschädigung für durch Seu¬
chen gefallene Pferde bezahlt wurden, ist eine Er¬
hebung von Umlagen Kr Pferdebesitzer nicht nötig .
Für infolge von Seuchen getötetes oder gefallenes
Rindvieh wurden 137 588 Mk . bezahlt. Bei einem
Rmdviehbestand von 663 175 Stück ist eine Umlage
von 20 Pfg . Kr das Tier notwendig.

Aus Baden .
Karisruhe , 20 . März . Am Dienstag nachmittag

1 Uhr 'haben einige Kinder aus Knielingen an einem
Abhang hinter dem Anwesen eines Schieferdeckers
Uferweg 71 im Stadtteil Mühlburg dürres Gras
angezündet, was zur Folge hatte, daß zunächst die
zum Anwesen gehörigen Stallungen und dann das
zweistöckige Wohnhaus Feuer fingen und nieder¬
brannten.

oc , Mannheim , 21 . März . Ein Beamter der bad .
Anilin- und Sodafabrik hatte eine Reffetasche mit
einem Gesamtinhalt von 45 000 Mk . verloren. Der
Finder gab die Tasche zurück und erhielt außer dem
üblichen Finderlohn eine Belohnung von 5000 Mk.
von der Direktion der genannten Fabrik.

00 . Riegel (Kaiserstuhl ) , 21 . März . Der 12jährige
Sohn des Bierbrauers Schmid hatte mit Kameraden
dürres Gras angezündet. Seine Kleider fingen dabei
Feuer und der Knäbe verbrannte.

Die Sindenburgfpenbe .
Vor Jahresfrist wurde bekanntlich für eilte Hin-

denburgspende gesammelt. In der gestrigen Sitzung
der Ersten Kammer gab Oekonomierat Sänger das
Ergebnis bekannt und betonte dabei, daß die Hinden-
burgspende eine freiwillige und unentgeltliche Ablie¬
ferung von 11704 Kilogramm Speck, über 14 000
Küogramm Fleisch und Wurst, 93 000 Kilogramm
ftffches Obst, 68 000 Küogramm Dürrobst, ferner
Eier , Gries , Brot , 3 lebende Schweine und 2 Kälber
ergeben hat . Mehrere Firmen in Mannheim und m
Karlsruhe haben Kr diese stiahrungsmittel größere
Geldbeträge der Landwirtschastskammer Kr die Land¬
wirte zur Verfügung gestellt. Diese Beträge wurden
den Gemeinden überwiesen , aus denen die Nahrungs¬
mittel kamen . Die Gemeinden haben dann landwirt-
schastliche Maschinen gekauft , die von den Ortsein¬
wohnern benutzt werden können .

Staatliche Verwertung
der aus Wasserkräften gewonnenen Elektrizität.

B .C . Rach langen und eingehenden Beratungen,
über Verwertung der Wasserkräfte des Murgwerkes
hat die Budgetkommission die folgende Entschließung
einstimmig angenommen : Nachdem die Großh. Re¬
gierung erklätt hat, daß eine endgrltige Festlegung
der Bedingungen Kr die Benützung von Staatseigen¬
tum durch die Mittelbadische Bahn - und Elektrizi¬
tätsgesellschaft (A . -G . ) Karlsruhe sowie eine end¬
gütige Vereinbarung über den Bezug und den Absatz
des Murgstromes noch nicht vorliegen, ist die Kom-
mffsion der Meinung, daü die Murgwasserkräfte durch
dien Staat oder solche Gesellschaften verwertet wer¬
den sollen, die ausschließlich mit staatlichen und kom¬
munalen Mitteln finanziert sind : sie ersucht deshalb
die Regierung, davon abzusehen , mit der zu grün¬
denden Mittelbadffchen Bahn - und Elektrizitätsge-
fellschaft A . -G . einen Vertrag über den Vertrieb der
Elektrizität des Murgwerks abzuschließen . Nachdem
dieselbe Kommission vor einigen Tagen über die Ver¬

wertung der Wasserkräfte des Oberrheins eine im '
gleichen Sinne gehaltene Entschließung gefaßt hat, jo -
ist eine Verwertung sämtlicher dem Staat gehörigen -
Wasserkräfte zum Zweck der Etettrizitätsgewinnung i
unter einheitlichen Gesichtspunkten in die Wege ge¬leitet. *

Büchermarkt .
Wenn unsre Soldaten ,'ns Feld oder anf de« Schieß¬

platz ziehen , so sind es muntere Lieder , die ihren Marsch
begleiten .. Und ob auch gleich mauch ein schwermütiger Ton
durch sie hindurch geht , so ist es doch immer frohe männ¬
liche Zuversicht und eine heitere Klangfarbe , die die Oberhand
in ihnen behält . Gar manches von diesen Liedern nun, die
so Gemeingut unsrer Söhne und Brüder geworden sind, hat,das wird unsre Leser gewiß interessieren, das Licht der Welt
in den Meggendorfer-Blättern erblickt. Ein findiger Kompo¬
nist hat es dann vertont und so erfreut es zum zweiten Male
ungezählte Menschen , Ueberhaupt nehmen die kriegerischen
Ereignisse, die uns ja alle ausschließlich bewegen , einen brei¬
ten Kaum in den Meggendorfer-Blättern ein . Teils in poeti¬
schem Gewände, ernst und mit mancher frohlaunigen Pointe,wie sie selbst dicht neben dem bittersten Ernst emporsprießt,teils durch das Auge des Künstlers gesehen, von denen sicher
ein großer Teil aus unmittelbarer Anschauung geschöpft hat.
Auch Spott und Satire gegen unsre Gegner streuen ihr Salz-
körn unter Scherz und Ernst, und eine Kriegschronik in die¬
ser Form wird einmal später ebenso großen Kulturweri besit¬
zen, wie die fleißige , aber trockene Berichterstattung . Unsem
Kindern und Enkeln wird sie noch ein lebendiges Bild die¬
ser erdumwälzenden kriegerischen Zeit sein ; die Meggendorfer
sollten darum in keiner Familie fehlen . Denn auch sonst bie¬
ten sie ja so vielgestaltigen Lese - und Unterhaltungssioff bei
einem reichen künstlerischen Bilderschmuck, so daß fle recht
eigentlich zu dem geistigen Bestand eines gebildeten Hauses
gehören . Der Verlag , München, perusastraße 5 verschickt
gegen Einsendung von 80 Pfennig einen reichhaltig und ge¬
schmackvoll zusammengestellten , aus fünf Nummern bestehen¬
den Probeband, der allein schon eiye Zierde unsres Bücher-
tisches bildet.

Privatanzeigen.

Nahrmiiiel-Ausgabe.
Von Freitag, den 22 . März 1918 ab sind ber den

bekanntgegebenen Geschästen auf die Bezugs - und Quittungs¬
marken :

Ar . 18 Zucker ISO Gramm auf den Kopf
Nr . 19 Grünkern IW Gramm aus den Kops
Nr . 20 Kartoffelmehl 100 Gramm auf den Kops

in Empfang zu nehmen .
Da beim Abholen der Waren die betreffenden Nummern

der Nährmittelkarten durch den Kaufmann abgetrennt wer¬
den müssen, bedaff es der Vorlage sämtlicher Karten jeder
Haushaltung. Die Waren können nur von den Geschästenbezogen
werden , bei denen die Bestellung erfolgte und müssen bis
spätestens 28. März lfd. Js . abgeholt sein.

Oie Kaufleute haben auf den 31 . März lfd. Js . die
abgelieferten Bezugs - und Quittungsmarken auf den Quittungs¬
bogen angeklebt, dem Kaufmann Michael Seubett einzu¬
senden und diesem gleichzeitig miizuteilen , welche Waren¬
mengen jeder einzelnen Gattung nicht in Empfang genom¬
men sind, worauf hierüber anderweitig verfügt wirb .

Oer Verbraucherpreis beträgt bei
Würfelzucker 44 pfg. für das Pfund
Grieszucker 41 pfg. für das Pfund
Grünkern 58 pfg. für das pstmd
Kartoffelmehl 1.20 Mk. für das Pfund

Ettlingen , den 21 . März 1918 .
Bürgermeisteramt .

Samen -Verkauf.
Am Freitag, den 2r . März 1918, vormittags 8 - 12

Uhr und nachmittags 2 - 8 Uhr werden in der städt. Ver¬
kaufshalle im Rathaus nachverzeichnete Sämereien in fn'

scher,
keimfähiger Ware in Originalpackungen des Bauernvereins
Freiburg ausgegeben :

Rotkohl ,
Weißkohl ,
Blumenkohl,
Rosenkohl ,
Kolrabi ,
Kohlrüben ,
Möhren, gelb,
Möhren, weiß,
Tomaten,
Petersilie ,
porro (Lauch),
Zwiebel,
Kresse .

Ettlingen, den 21 . März 1918.
Bürgermeisteramt :

Mverein Ettlingen.
Oer Kunstdünger ist eingeiroffen.

Abbgabe
Freitag vormittag 7—10 Llhr am Holzhof. ^



Musterung
der Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres 1900 im

Saale des Gasthauses zur Sonne in Ettlingen
Dienst «« , den 26 . und Mittwoch , den 27 . März 1918

sowie
Mittwoch - den 3. u . Donnerstag den 4. April 1918

jeweils vorm . 8 Uhr .
Es haben zu erscheinen :
Dienstag den 26 - März , vormittags 8 Uhr

die Landsturmpfiichtigen des I . Vierte .jahrs des Ge¬
burtsjahres 1900 aus den sämtlichen Gemeinden des
Bezirks.

Mittwoch , den 27 - März , vorm . 8 Uhr
die Landsturmpfiichtigen des II . Vierteljahres des
genannten Jahrgangs .

Mittwoch,. den 3 - April , vormittags 8 Uhr
die Landsturmpfiichtigen des III . Vierteljahres des
genannten Jahrgangs und

Donnerstag , den 4 - April , vorm . 8 Ahr
die Landsturmpfiichtigen des IV . Vierteljahres des
genannten Jahrgangs .

Bei der Musterung hat jeder Landsturmpflichtige ,
sofern er nicht von dem Civilvorsitzenden der Ersütz -
kominfffion von der Gestellung entbunden ist , in rei¬
nem und nüchternem Zustand zu erscheinen .

Die Nlchtanmeldung zur Stammrolle entbindet
nicht von der Gestellungspflicht . Jeder Landsturmi¬
pflichtige, we.cher während des Musterungsgeschäft -
hier feinen dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz hat .
ist zur GesteLung verpflichtet-

Einzelladungen an di« LlMdsturmpfUchtigen erfol-
M« nicht mehr .

Wer durch Krankheit am Erscheinen bei dem Mu -
fterungsgeschäft verhindert ist, hat ein ärzL Zeugnis
vorzuiegen , das durch die Ortspolizeibehörde beglau¬
bigt sein muh , wenn es nicht vom Bezirksarzt aus¬
gestellt ist .

Landsturmpflichtige , die bei dem Musterungsge -
schäste gar nicht oder nicht pünktlich - erscheinen , wer¬
den mtt Geld bis zu 30 Mk. oder mit Hast bis zu3 Tagen bestraft , auch können sie durch Anwendung
gesetzlicher Zwangsmahregeln zur sofortigen Gestel¬
lung angehalten werden .

Wer sich der Gestellung entzieht , wird als unsiche¬
rer Heerespstichtiger behandelt und sofort eingestellt.

Für Landsturmpflichtige , welche behaupten , an ei¬
nem Gebrechen zu leiden, empfiehlt es sich, längstens
Vis zur Musterung ein Zeugnis eines Spezialarztes
oder des behandelnden Arztes vorMlegen . Derartig «
Zeugnisse müssen von der Ortspolizeibehörde beglau¬

bigt fein wenn der aussteuende Arzt nicht Bezirksarzt
ist. Landsturmpflichtigr , welche Briten tragen , haben
dieselben mitzubringen .

Der Civilvorsitzende der Ersatzkommission.
' Vorstehendes geben wir hiermit bekannt.

Ettlingen, den 20. März 1918.
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.

Bekanntmachung .
Inanspruchnahme von Getreide

- und Hülsenfrüchten .
An die Bürgermeisterämter des Amtsbezirkes :
1 . Die Reichsgetterdestelle zählt den bis Ende Feb¬

ruar 1918 geltenden Höchstpreis zunächst nur für die¬
jenigen Mengen , die tatsächliche bis zu diesem Zeit¬
punkt settens der Erzeuger an die mit der Abnahme
beauftragten Stellen (Kommissionär oder Unterkom¬
missionär) abgeliefert sind. Für alle nach diesem
Zeitpunkt seitens der Erzeuger zur Ablieferung ge¬
langenden Mengen wird zunächst grundsätzlich nur der
um 100 Mk. ermäßigte Höchstpreis gewährt .

Sofern die Erzeuger auch Ar die letzteren Mengen
Anspruch ailf den jetzigen Höchstpreis erheben wollen,
sind die FMe , in denen die Ablieferung bis zum 20-
März einfchl . erfolgt , von den Fällen zu unterscheiden,in denen erst nach , dem 20 - März 1918 abgeliefert
wird . Ablieferung in diesem Sinne liegt nur vor .wenn die Vorräte der Eisenbahn oder einem Schiffer
zur Beförderung an die Reichsgetreidestelle oder an
den Kommunalverband übergeben sind oder wenn
sie unter Entfernung aus dem Gewahrsam des Er¬
zeugers auf ein Lager der Reichsgetreidestelle oder des
Kommunalverbandes gebrächt find .

2 . Erfolgt die Ablieferung Ws zum 28 . März
einschließlich , fo hat der Besitzer zur Vermeidungdes Ausschlusses mit seinem Anspruch bis spätestens
zum 31 . März 1918 einen Antrag - auf Bewilligungdes früheren Höchstpreises unter Darlegung der Tat¬
sache , aus denen sich ergibt , dah die Ablieferung vor
dem 1 . März ohne sein Verschulden unterblieben ist.dem Kommunalverband einzureichen. Der Antrag
ist schriftlich Zu stellen, eine besondere Form wird nicht
vorgeschrieben.

3 . Kann die Lieferung bis rum 20 . März erfolgen ,so haben die Besitzer zur Vermeidung des Ausschlus¬
ses mit ihren Ansprüchen As spätestens 20 - März
1918 einen Antrag ! tunlichst nach dem weiter unten
mitgeteilten Muster dem Kommünalverband vorzu-
ILMN .

4 . Dah die Besitzer an der Versäumung an ber
rechtzeitigen Ablieferung kein Verschulden trifft , wird
in der Regel nur anzunehmen sein, wenn eine der fol¬
genden Voraussetzungen gegeben ist :

Wagenmangel (Bescheinigung der Güteräbferti -
. gung , dah rechtzeitig bestellte Wagen nicht ge¬

stellt werden konnten),
Säckemangel (Nachweis , dah rechtzeitig beim Kom¬

missionär angeforderte Säcke nicht geliefert wer¬
den konnten),

Wrtterungsverhältnssse (Unwegsamkeit der Fahr -
strahe usw . ) ,

Gespannmangel .
Falls em Besitzer innerhalb der von ihm in seinem

Antrag angegebenen Ablieferungszert nicht mindestens80 v . H . der von ihm angegebenen Menge zur Ablie¬
ferung gebracht hat , so erhält er Kr Me von chm -nach
dem 28 . Februar 1918 äbgelieferten Mengen nur den
ermähnten Höchstpreis nach Abs . 1 § 2 der Verord¬
nung vom 24 . November 1917 . Er verliert also den
Anspruch auf Nachzahlung von 100 Mk . Kr die
Tonne .

Dies ist den Landwirten unverzüglich bekannt zu
geben mit dem AnKgen , daß Mister Kr Anträge
nach Ziffer 3 beim Bürgermeisteramt eingesehen wer¬
den können. Anträge , die dem Muster nicht ent¬
sprechen . bleiben unberücksichtigt. Wir verweisen auf
unsere Bekanntmachung von heute im nächsten Amts -
blatte .

Ettlingen , den 14 . März 1918 .
Grotzh . Bezirksamt .

— Kommünalverband . —
gez. Schindele .

Vorstehendes geben wir mit dem !Anfügen bekannt,daß die Muster Kr die Anträge beim Bürgermeister¬amt eingesehen werden können.
Ettlingen , den 21 . März 1918 .

Bürgermeisteramt :
Huegel .

Gelbrüben -Derkauf .
Am Freitag, den 22 . März 1918 , vormittags 8 ->-12

Uhr werden in dem Anwesen pforzheimerstraße Nr. 3
(Machol Jakob) Gelberüben zum Preise von 7. - Mk.
per Zeniner ausgegeben.

Ettlingen, den 21 . Marz 1918.
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.
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